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frommen Stiftungen", die sich über ein ganzes Jh. erstrecken. - Bozena K o p i c­
kova, :leiivskeho Praha [mit Zus.: :l.elivsky- und sein Prag (S. 103-134), versucht 
die Strukturen der Prager Alt- und Neustadt zu vergleichen und will aus ihnen 
die kurzlebige radikale Herrschaft Zelivsky-s, deren Träger die Neustädter waren, 
erklären.- lvan Hlavacek, Studie k dvoru Vaclava IV. (vgl. oben S. 292).­
Miloslav PoHvka, K biografii Mikula5e z Husi [mit Zus.: Zur Biographie des 
Mikulas von Hus] (S. 195-261), versucht die Lebensgeschichte eines der wichtig­
sten Führer des tabotitischen Flügels der beginnenden hussitischen Revolution zu 
beschreiben.- lvana Rako va' Rozmberske teritorium V predvecer husitske revo­
luce. Vztahy Oldficha z Rozmberka k Cenkovi z Vartenberka [mit Zus.: Das Terri­
torium der Rozmberks am Vorabend der Hussitenrevolution. Die Beziehungen 
des OldHch von Rozmberk zu Cenek von Vartenberk] (S. 263-284), schildert die 
wechselvollen Beziehungen zwischen Cenek von Wartenberg und Ulrich, dessen 
Vormund er in den Jahren 1412-1418 war, die für die Herausbildung vornehmlich 
des südböhmischen Hussitismus von großer Bedeutung waren. - Bd. 4 enthält 
acht Aufsätze, die alle dem Hussitismus gelten und manchmal neue Wege betre­
ten: Jan Urban, Hynek Krusina z Lichtenburka a husitska revoluce [mit Zus.: 
Hynek Krusina von Lichtenburg und die Hussitenrevolution] (S. 7-47), versucht 
die Lebensskizze eines der wichtigsten adligen Protagonisten des gemäßigten Flü­
gels des Hussitismus zu entwerfen.- Jan Smetana, Franti5ek Gabriel, K 
otazkam datovanl, typu a funkce hradu Kalicha u LitomeHc [mit Zus.: Zu den 
Fragen der Datierung, des Typs und der Funktion der Burg Kaiich (= Kelch) bei 
Litomerice (Leitmeritz)] (S. 49-82), analysieren sowohl schriftliche als auch archäo­
logische Quellen über diese Burg. Die Autoren neigen zur Ansicht, daß Zizka 
beim Ausbau der Burg eher von persönlichen Motiven als strategischen Überle­
gungen geleitet wurde.- Franti5ek Sm a he l, Tabor5tl vladafi [mit Zus.: Tabori­
ten-Anwälte] (S. 83-125), löst eine Frage aus der Taborer Verwaltungsgeschichte 
und kommt zum vorläufigen Schluß, daß wahrscheinlich der zweite Hauptmann 
der Taborer Stadtgemeinde die städtische "Herrschaft" über die untertänigen Dör­
fer und Güter ausübte. - Jaroslav B o u bIn , K protipikartsky-m traktadim Petra 
Cheläckeho a M. Jana Pfibrama [mit Zus.: Zu den Traktaten Petr Cheläckys und 
Mag. Jan Pfibrams gegen die Picardisten] (S. 127-159), bringt etliche neue The­
sen: 1. In der Zeit von 1426-1434 kann man innerhalb der hussitischen Parteien 
von einer Art Theokratie sprechen; 2. zwei hussitische Traktate werden umdatiert: 
der von ChelCicky- über die Rotten in Böhmen (vgl. DA 37, 848) zu den Jahren 
1420--1421 und der von PHbram über das Leben der tabotitischen Priester zu 1430. 
Nicht alle diese Ergebnisse sind freilich vollkommen sicher. Im Anfang werden 
zwei Vervollständigungen zur Edition des Traktats von PHbram geboten. - Ame­
deo Mol n ar, Martin Lupac: Modus disputandi pro fide [mit gleichlautender 
Zus.] (S. 161-177), gibt das einzig erhaltene Bruchstück (Kreisbibl. Bautzen Gers­
dorfsche Bibi., sign. B 629) des Traktates dieses vornehmen Utraquistischen Theo­
logen von 1464 mit einer knappen Analyse heraus.- Jaroslav Panek, Promeny 
stavovsrvl v Cechach a na Morave v 15. a v prvnl polovine 16. stoletl [mit Zus.: 
Die Wandlungen im Ständeturn in Böhmen und Mähren im 15. und in der ersten 
Hälfte des 16.Jahrhunderts] (S. 179-217), betont den Verfall der königlichen 
Macht und die Polarität zwischen Hochadel, Kleinadel und Städten. - Jaroslav 
Boubl n, Tri korybutavske plsemnosti. Materialovastudie s edid [mit Zus.: Drei 
Korybut-Dokumente] (S. 219-232), gibt drei bisher von der Forschung unbeach-


